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Zweite Ausgabe.

Das nächſte Stück des Couriers erſcheint Dienstag den 22. April Abends.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland
Berlin, d. 17. April. Das Kriegsminiſterium hat wie in

früheren Jahren ſo auch in dieſem eine Summe von 10,300 Tha-
lern zu Verſuchen im Gebiete des Artillerie und Waffen Weſens
ausgeſetzt. Daß dieſe Summe bisher reiche Früchte getragen, geht
aus den praktiſchen Erfolgen der angeſtellten Verſuche hervor, zu
denen, um ſich nur auf die weſentlichen zu beſchränken, die Einfüh-
rung eines neuen Materials für die Feld und Belagerungs Artille
rie, der eiſernen FeſtungsLafetten, und mehrerer neuer ſehr wirk
ſamer Geſchütze für den Feſtungskrieg und die Küſtenvertheidigung,
die weſentliche Vervollkommnung der PulverFabrikation, die Aus
bildung der excentriſchen Hohlgeſchoſſe, der Shrapnells und Kriegs
raketen die Vervollkommnung der Schußwaffen für Infanterie und
Kapvallerie, i des Zündnadelgewehrs zu einernd die Ausbildung Zündn iKriegswaffe wen umfaſſender Gebrauchsfähigkeit und alisgezeichneter

i ören.er wichtiger Erfolg erzielt, indem hierdurch das prak
tiſchwiſſenſchaftliche Streben in dem Offizier Corps der Waffe ge
weckt und genährt, und ebenſo der Verfolgung unfruchtbarer theo
retiſcher Speculationen, wie einer geiſtloſen Empirie vorgebeugt
worden iſt.

eipzig, d. 18. April. Das Schickſal der entlaſſenen ſchleswie eeſwen Offiziere hat auch in unſerer Stadt leb
hafte Theilnahme gefunden. Am 15. April ſind 163 Thlr. als „Pflicht
theil von 19 Deutſchen in Leipzig“ an das Centralcomité in Ham
vurg geſchickt worden, und die Quittung über dieſe Summe im Tage
blatt, ſo kurz und dunkel ſie in Folge gewiſſer bekannter Verordnun
gen ſein mußte, blieb nicht ohne Nachwirkung, denn ſchon am 17.
April waren wieder 29 Thlr. eingegangen. Es ſteht mit Sicherheit
zu hoffen, daß auch ferner reichliche Gaben der Liebe zu dem patrio
tiſchen Zweck fließen werden.

Frankfurt a. M., d. 17. April. Das bekanntlich unter
ruſſiſchem Einfluß ſtehende Journal de Francfort enthält folgende
Correſpondenz aus Wien vom 12. April: „Der bevorſtehende Zu
ſammentritt aller Mitglieder des Bundestags, in deſſen Folge der
deutſche Bund dem Auslande gegenüber wieder eine Collectivmacht
wird, indem er eine politiſche Einheit bildet, wird ihn auch in ſeinen
innern Beziehungen als eine Gemeinſchaft von einander unabhängiger
Staaten, mit gegenſeitigen vertragsmäßigen Rechten und Verpflich
tungen, wieder herſtellen. Wenn dies im letzten Jahre geſchehen
wäre, als Oeſterreich den Bundestag berief, ſo hätte man Deutſch
land viele Ereigniſſe erſpart, welche ihm in der öffentlichen Meinung
Europas ſchadeten. Die kleinen deutſchen Staaten, welche in den
letzten zwei Jahren dem Rathe Preußens folgten, treten durch Sen
dung ihrer Abgeordneten zum Bundestag wieder in den Beſitz ihrer
Unabhängigkeit. Dieſe Staaten, wie klein auch ihr Umfang ſein möge,
ſchöpfen ihren Werth aus dem Umſtande, daß ſie Mitglieder des
deutſchen Bundes ſind und an der Bundesgewalt Theil nehmen. Sie
bedürfen des Schutzes irgend einer deutſchen Macht nicht, ſie werden
durch das Bundesrecht ſchon dadurch geſchützt, daß ſie ſich ihm un
terwerfen. Die Unterwerfung unter das Bundesrecht gewährt allein
Unabhängigkeit; die Unterwerfung unter einen großen Einzelſtaat be

Nächſtdem iſt durch die Verſuche noch ein ande

wirkt eine Abhängigkeit, welche immer drückend wird. Wir hoffen,
daß die kleinen Staaten dieſe Wahrheit erkennen, daß ſie allen
unioniſtiſchen Beſtrebungen widerſtehen und den Muth haben
werden, die Bande der Abhängigkeit zu zerbrechen, in welche ſie ſich
nie hätten ſchmiegen ſollen.

Kaſſel, d. 16. April. Der Kurfürſt ſcheint durch die geſtrige
Parade, die er dem preußiſchen Bataillon abgenommen, und welche
ihn ſehr befriedigt hat, der preußiſchen Regierung nun vollſtändige
Genugthuung geleiſtet zu haben. Seinem künftigen Schwiegerſohn zu
Ehren hat er geſtern in Wilhelmsthal ein Mittagsmahl gegeben, wel
chem die Bundeskommiſſare und die höhern Offiziere der Bundes
truppen, die Preußen eingeſchloſſen, beiwohnten. Für heute war ſeit
mehreren Tagen der Abmarſch der Reſerve des preußiſchen Bataillons
angekündigt. Geſtern war aber Gegenbefehl gekommen, ſo daß der
Abmarſch nicht erfolgte.
Das Miniſterium iſt bemüht, Alles möglichſt wieder in den Zu

ſtand vor 1848 zurückzuführen. So ſind z. B. die vor zwei Jahren
bewirkten Aenderungen in dem Lehrplan der Gymnaſien wieder be
ſeitigt worden und auch die höhere Gewerbſchule wird demnächſt die
alte Einrichtung wieder erhalten.

Schleswig Holſtein, d. 16. April. Die Miſſion des Hrn.
v. Pechlin in Dresden ſoll eine doppelte ſein. Einmal handelt es
ſich um eine Reviſion des den Notabeln vorzulegenden Entwurfs zur
Ordnung der Verhältniſſe zwiſchen Dänemark und den Herzogthü-
mern, eine Reviſion welche, wie man glaubt im Sinne einer enge
ren Verbindung der Herzogthümer unter einander ausfallen wird,
dann aber um die ſogenannte Integrität der däniſchen Monarchie, nach
deren Anerkennung man es den einzelnen Erbberechtigten zu überlaſ
ſen gedenkt, ſich über ihre näheren oder entfernteren Erbrechte zu
ſtreiten. So berichtet der Hamb. Correſpondent. Jnzwiſchen iſt bei
der Grenzregulirungskommiſſion bereits nicht blos mehr die Feſtung
Rendsburg ſondern die ganze Grenze ſtreitig geworden und ihre
Mitglieder ſind gegenwärtig beſchäftigt, die Grenze zu bereiſen. We
niger ſchwierig iſt man in anderer Beziehung. Auf Verfügung der
Civilbehörde wird in dieſen Tagen das Archiv des ſchleswigſchen Ober
gerichtes an die ſogenannte Oberjuſtizkommiſſion in Flensburg ausge
liefert werden obgleich das OberAppellationsgericht erklärt hat, daß
es rechtlich ſich nach wie vor als die höchſte richterliche Jnſtanz auch
für Schleswig betrachte. IJndeß giebt es denn noch überhaupt Recht
und Gerichte in Schleswig? Die Hamb. Nachrichten bringen aber
mals eine Reihe von Thatſachen, welche ſtarken Zweifel daran erre
gen müſſen und von welchen wir die beiden ſchreiendſten wenigſtens
mittheilen wollen. Als am 5. April 1849 die däniſchen Kriegsſchiffe
Chriſtian VIII. und die Gefion dem Feuer der ſchleswigholſteiniſchen
Batterieen erlagen, nahm Deutſchland die Gefion unter dem Namen
Eckernförde in Empfang, entfaltete die Flagge Chriſtian des Achten
in der Paulskirche und entſandte einen Offizier nach Eckernförde, um
den Verkauf. der geborgenen Sachen des Linienſchiffes zu leiten
ſer wandte ſich an den Senator Lange in Eckernförde und ward Den
deſſen Hülfe, was erreichbar war aufgefiſcht und ar Was iſt

rtra War el e es Getr, dagegen iſt
ie Folge geweſen nftige ber Kulzemn das ganze gegenwärtige und zukünftige Vermögen



des Kaufmanns Lange ohne Urtheil und Unterſuchung konfiscirt, und
jeder Schiffer, der ſich bei dem Auffiſchen der verſunkenen Sachen
betheiligt hat, iſt in Unterſuchung gezogen. Als im Jahre 1849 der
General Prittwitz nach Jütland zog, wurde ihm auf ſeinen Befehl
der Hardesvogt SeeſternPauly als Civilkommiſſair und der Hofbe
ſitzer Naſſer aus Angeln als Dolmetſcher beigeordnet. Beider Ver
mögen iſt jetzt konfiscirt.

Als ein unverwerfliches, weil aus dem feindlichen Lager herrühren
des Zeugniß für die trotz des däniſchen Druckes in der Stadt Schles
wig und in Südſchleswig überhaupt noch immer vorherrſchende Stim
müng zu Gunſten eines deutſchen und vereinigten Schles-
wigHolſtein, laſſen wir hier wörtlich (mit Hinweglaſſung der glöſ
ſirenden Zwiſchenſätze) die Haüptſtellen aus einem in der Flensburger
Zeitung vom 11. April enthaltenen, „von der Schlei“ vom 9. April
datirten Schreiben folgen „Von Denjenigen, welche nach der Schlacht
bei Jdſtedt das Weite ſuchten, hat bereits ein großer Theil aus
allen Gegenden Schleswigs die Erlaubniß erhalten, in die Heimath
zurückzukehren. Nach ſo manchen verbürgten Nachrichten aus den
einzelnen Städten des ſüdlichen Schleswig und namentlich aus Schles
wig ſelbſt, iſt (aber) an eine nachhaltige Sinnesänderung dieſer Leute
noch gar nicht zu denken. Die Kirchen ſtehen nach wie vor ſo gut
wie leer. Viele laſſen ihre Kinder das confirmationsfähige Alter
überſchreiten, wieder Andere ſchicken ihre Kinder unter irgend einem
Vorwande auswärts. Es gehört zum guten Ton, daß die wieder
ekehrten Emigranten die Zurückgebliebenen oder gar einer loyalenKeſinnung Verdächtigen mit trotziger Miene angaffen und ihre frü

hern Bekannten nicht einmal eines Gegengrußes würdigen. Der
paſſive Widerſtand ſpukt noch gar zu ſehr in den Köpfen vieler Leute,
beſonders höhern Standes. Der kleinere abhängigere Bürger
ſie bilden ja in allen unſern Städten die Mehrzahl ſpricht wohl
unter vier Augen ſeine wahre Geſinnung offen aus, öffentlich wagt
er es aber noch nicht, weil er dann noch alles Mögliche Verluſt ſei
ner Nahrung, Schwächung ſeines Credits, Hohn und Verachtung zu
erdulden haben würde.“ Nur in der Stadt Flensburg wiſſen ſich die
Dänenfreunde noch am Ruder zu erhalten und terroriſiren die Drutſch
geſinnten dergeſtalt, daß z. B. der Advokat Rönnenkamp, der kürzlich
wieder nach Flensburg zurückgekehrt war, ſich gezwungen geſehen hat,
a Stadt wieder zu verlaſſen und von neuem nach Holſtein überzu

edeln.

Wien, d. 16. April. Den Chefs verſchiedener Gewerbeetabliſ
ſements ſind von den Polizeibezirksdirectionen Liſten zugeſchickt wor
den, in denen ſie nicht nur das Nationale, ſondern auch die Conduite
ihrer Arbeiter, Gehülfen, Geſellen c. anzugeben haben. Unter an
dern Rubriken finden ſich auch folgende Hang zum Trunke, Hang
zum Spiele, Hang zum Raiſonniren, politiſche Geſinnungs- und
Handlungsweiſe. Zahlreiche Chefs lehnten die Zumuthung der letzt
angegebenen Rubriken mit der Bemerkung ab, daß es außer dem
Berufe des Gewerbsherrn ſtehe, ſich mit dem Ausforſchen und An
geben der politiſchen Anſichten und Handlungen ſeiner Arbeiter zu be

faſſen. (Lith. Nachr.)Nach dem Correſpondenz Bureau wird in Wien von der altcon
ſervativen Partei eifriger als je für den Sturz des Miniſteriums
Schwarzenberg und die Wiedereinſetzung des Fürſten Metternich agitirt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 16. April. Nachdem Lord J. Ruſſell in der ge

ſtrigen Sitzung des Unterhauſes angekündigt hatte, daß unmit-
telbar nach den Oſterferien die Bills wegen der Einkommenſteuer,
des Parlamentseides der Juden und des Budget der Marine (am 1.
Mai), ferner die geiſtliche Titelbill (am 5. Mai) zur Debatte kom
men ſollen, wurde beſchloſſen, die erſte Sitzung nach Oſtern am 28.
April zu halten.

Portugal.
Liſſabon, d. 10. April. Vorgeſtern iſt hier ganz unerwartet

ein Aufſtand gegen die Herrſchaft des Grafen Thomar ausgebro
chen. Die Königin, Graf Thomar und die übrigen Miniſter waren
Abends im Theater anweſend, als ob nichts geſchehen wäre, aber
dennoch war ſchon Nachricht da, daß der Herzog v. Saldanha an
demſelben Vachmittag in Cintra das Signal zum Aufſtand gegeben.
Um allen Verdacht einzuſchläfern, präſidirte der Herzog noch am Ta
ge vorher einer Eiſenbahngeſellſchaft, begab ſich von hier aus in die
Pairskammer und fuhr erſt nach dem Diner, begleitet von dem Vis
conde Fonte Nova und ſechs Adjutanten nach ſeinem Landſitz in Cin
tra. Er nahm das dort ſtehende Truppendetachement mit nach Mafra,
von wo er mit dem 7. Jnfanterieregiment auf Santarem marſchirt
iſt; hier hofft er auf den Aus des 4. Reiterregiments, des 1. Ca
gadores aus St. »Ubes, des 9 von Leiria, und des 11. Infanterie
regiments aus Beija, deren Oberſten ſeit längerer Zeit in die Plane
des Herzogs eingeweiht ſind. Sewerlich werden dies die einzigen
Linientruppen ſein, die ſich einer Bewegung anſchließen, die den Sturz
des Grafen Thomar bezweckt, und ſelbſt die aus etwa 4000 M. be
ſtehende Liſſaboner Garniſon unter dem Befehl des Herzogs v. Ter
ceira iſt nicht verläßlich. aGraf das Antas beabſichtigt ſich dem Herzog v. Saldanha
anzuſchließen, befindet ſich aber immer noch in Li abon ebenſo
mehrere andere Parteiführer, die 1847 unter der Junta von Oporto
eine active Rolle ſpielten, wie Joſe Eſtevao, Dom Antonio de
Mello c. Wie es ſcheint, iſt es Saldanha's Abſicht, ſich mehr
auf die regulgiren Truppen als auf eine Volksbewaffnung ſtützen aus.

zu wollen aber bei der gegenwärtigen Stimmung wird es ihm an
Zufluß dieſer Art nicht fehlen, vorzüglich wenn der Graf Thomar
Miene zum Widerſtand macht und ſich Ausſicht zu einem längern
Bürgerkriege zeigt. Sicherm. Vernehmen nach haben die Chefs der
Junta von Dporto ihren Anhängern den Befehl zugefertigt, ſich zu
bewaffnen und ſich Saldanha anzuſchließen.

Nachſchrift. Heute Nachmittag ſind 1200 Mann mit dem König
und dem Herzog v. Terceira den Tejo hinauf nach Santarem ge
gangen, können aber kaum dieſen Ort vor dem aufſtändiſchen 5.
Caçadores, das in Leiria ſteht, erreichen. Zwar werden ſie wahr
ſcheinlich vor Santarem ſtehen ehe, Saldanha von Mafra mit dem
7. Jnfanterieregiment herankommt ſie haben aber dann dieſe Trup
pen im Rücken und der König kann leicht in eine gefährliche Lage
kommen. Blut iſt bereits gefloſſen: in Mafra wollte eine Com
pagnie nicht mitmarſchiren und in dem dadurch entſtehenden Tumult
wurden ein Hauptmann und zwei Offiziere getödtet; in St. Ubes
kam ein Adjutant ums Leben; zuletzt folgten beide Regimenter ihren
Oberſten in das Lager der Aufſtändiſchen.

Die Cortes ſind bis zum 2. Juni vertagt. Die während
des Bürgerkriegs. formirten Nationalbataillone ſollen hier die Wa
chen beziehen, für die Sache der Königin zeigt ſich nirgends Be
geiſterung.

Vermiſchtes.
London, d. 15. April.

am vergangenen Montag wiederholt den Glaspalaſt. Jhre Majeſtät
ſchenkte beſonders Aufmerkſamkeit den auswärtigen Abtheilungen.
Der Baurath Stein begleitete ſie durch die Abtheilung der Zollver
einsſtaaten; Jhre Majeſtät beſichtigte die ausgepackten Gegenſtände
und bewunderte u. A. das aufgeſtellte Kunſtwerk des Herrn Kiß
aus Berlin.

Prinz Albert empfing geſtern im BuckinghamPalace die aus
wärtigen Kommiſſare für die Jnduſtrie Ausſtellung. Daß die Köni
gin am 1. Mai die Ausſtellung in Perſon eröffnen wird, ſteht jetzt
definitiv feſt. Der Hof begiebt ſich allerdings in dieſen Tagen nach
Windſor, wird aber ſchon am 29. April nach BuckinghamPalace zu
rückkehren. Vor der von dem „NeuYork Herald“ und der Kreuz
Zeitung angedrohten Schilderhebung der ſocialen Demokratie, zu wel
cher die Eröffnung der Ausſtellung das Signal geben ſoll, ſcheint
alſo die Königin eben keine großen Befürchtungen zu empfinden
Auch fremde hohe Gäſte ſcheuen ſich nicht, an der gefährlichen Er
öffnungsFeierlichkeit Theil zu nehmen. Der Prinz und die Prin
zeſſin von Preußen nebſt deren beiden Kindern und Gefolge haben
nämlich den von der Königin gewünſchten Beſuch auf das beſtimm
teſte zugeſagt.

Eingegangen ſind bis zum 5. April: Aus Großbritannien 9626
Colli, Kolonien 987, Belgien 807, China: 156, Braſilien: 1,
Dänemark: 56, Frankreich: 2436, Oeſterreich: 519, Hannover 10,
Hamburg 111, Lübeck:. 2, Oldenburg 3, Baiern: 74, Baden: 2,t 97, Naſſau: 14, Preußen 1021, Sachſen 138, Sachſen

Meiningen 4, Württemberg 129, Frankfurt: 21, Griechenland 15,
Holland: 211, Neapel: 1, Rom: 26, Sardinien: 91, Toscana: 91
Mexico 1, Neu Granada: 1, Norwegen und Schweden 22, Peru: 1,
Portugal: 104, Rußland: 250, Spanien 225, Tunise 202, Tür
kei: Schweiz: 144, Vereinigte Staaten: 833, Geſellſchafts
Jnſeln: 1, W. Afrika 7, Haity: 2, Jnſeln des Kanals: 27 Colli.

Erſt vor drei Tagen hat man den eigentlichen Anfang mit der
Aufſtellung und Aufhängung der Gegenſtände des Zollvereins
gemacht. Durch das plötzliche Unwohlſein des preußiſchen Kommiſ
ſairs ſind die Arbeiten natürlich in Rückſtand gekommen, jetzt aber
iſt man nun um ſo eifriger am Werke. Herr Gropius aus Berlin
iſt hierher berufen worden und ſchon angekommen. Künftige Woche
ſollen noch dreißig Arbeiter aus Preußen eintreffen. Aus Deutſch
land iſt ferner ein ausgedehntes Aſſortiment von deutſchen Eiſen
und Stahlwaaren eingegangen, großentheils aus Werkzeugen und
kleinen Meſſerſchmiedewaaren beſtehend, welche den Sheffilder Fa
brikaten gefährliche Nebenbuhler ſind.

Eine Muſterfregatte, „Prinz v. Wales,“ der Greenwicher
Schule gehörig, wird zu Woolwich in den Stand geſetzt, um auf
der Serpentine im Hydepark während der Ausſtellung zu fungiren,
zur Anſicht aller Beſucher des Gebäudes. Das Fahrzeug hält etwé
25 Tonnen und iſt vollſtändig in der Art eines großen Kriegsſchiffes
ausgerüſtet und wird von einem Marineoffizier befehligt. Die Be
mannung bilden 20 Knaben aus der Greenwicher Navigationsſchule.
Von Zeit zu Zeit ſollen taktiſche Evolutionen gemacht werden.

Mannheim, d. I1. April. Die Miſſion der Jeſuiten
wird bereits zum öffentlichen Aergerniß. Geſtern ſchon erfolg
ten auf laute Mißbilligungs Aeußerungen Verhaftungen; heute aber.
hielt einer der frommen Herren eine Rede über die Jungfrauen und de
ren Pflichten, die der Art war, daß Mädchen und Frauen nicht mehr
wußten, wohin ſie vor Scham die Augen wenden ſollten und Viele
weinend nach Hauſe kamen!

Aus der Fabrik des Herrn Borſig in Berlin iſt jetzt die
315. Lokomotive hervorgegangen. Die Letztere iſt für die Köln Min
dener Eiſenbahn beſtimmt.

Singakademi e.April fällt die Uebung der SingakademieDienstag den 22.n a n Der Vorſtand.t

Die Königin und der Hoß beſuchten



Bekanntmachungen.

eim
Königlich Preufßß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I Abtheilung.

Das hierſelbſt in der Brauhausgaſſe bele
gene, zum Nachlaſſe des Schmiedemeiſter Jo
hann Heinrich Bärenklau und deſſen
Frau, Johanne Friederike geborne We-
ber hier gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle Nr. 340b eingetragene Haus Grund
ſtück nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 838 7 27 83 ſoll thei
lungshalber

am 24. Mai 1851 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter Zacke meiſtbietend
verkauft werden.

Wege-Arbeiten.
Die Erdarbeiten an den neuen Wegen auf

der Cöll mer Flur ſoll Dienstag den 29. April
d. J. Morgens 9 Uhr in der Schenke daſelbſt
an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden.

Qualificirte der Wegearbeiten kundige Per
ſonen mögen ſich daſelbſt einfinden und werden
die Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Halle, den 19. April 1851.
Der Rechnungs Rath

Stephany.

Freiwilliger Verkauf

Rittergutsverkauf in Hinter
Pommern.

Ein 5800 Morgen großes Rittergut wovon
4500 Morgen unter dem Pflug guter klee
fähiger Boden mit hübſchem Wohnhaus,
Garten und Wieſen, Brennerei, genügendem
Holz und Torf, Fiſcherei c. 400 baauen
Einnahmen, ſoll für 75,000 mit 20,000
Anzahlung wie es geht und ſteht, verkauft
werden. Näheres darüber ertheilt L. Finger
in Halle, kl. Klausſtraße Nr. 923.

in geräumiges Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsger und arten und 110 der Hausnummer

belegen, ganz zur Dekonomie geeignet, wird
aus freier Hand zu verkaufen geſucht; auch
können hierbei gleich 16 Morgen Acker mit in
Pacht genommen werden. Hierauf Reflekti
rende können täglich an Ort und Stelle dieſer
halb in Unterhandlung treten.

Sandersleben, d. 9. April 1851.

Gaſthofs Empfehlung
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum ma

che ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich
am heutigen Tage mein Gaſthaus „Zum
ſchwarzen Adler hierſelbſt an den Trai
teur Herrn Louis Schaum käuflich über
laſſen habe. Für das mir ſo vielfach geſchenkte
Vertrauen danke ich recht herzlich und bitte,
daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt
übertragen zu wollen, was derſelbe gewiß zu
rechtfertigen wiſſen wird.

Bernburg, den 11. April 1851.
bisheriger Beſte t e Wiſhe
isheriger Beſitzer des Gaſthauſes zun8 zen Adler. n ſhwar

Auf Obiges Bezug nehmend, verfehle ich
nicht, mich einem höchgeehrten reiſenden Publi-
kum gehorſamſt zu empfehlen und um recht
zahlreichen Zuſpruch ergebenſt zu bitten. Es
wird ſtets mein aufrichtiges Beſtreben ſein, für
reelle und gute Bedienung zu ſorgen, und
das in mich zu ſetzende Vertrauen auf das
entſchiedenſte zu rechtfertigen

ernburg, den 11. April 1851.
Beſi Louis Schaum,eſitzer des Gaſthauſes zum ſchwarzen Adler,

vormals Traiteur zum Parforcehaus.

5

Verſicherungen
bei der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung in Leipzig
werden fortwährend angenommen in Halle bei d. enolcl,

große Steinſtraße Nr. 173.

Bun Anngher von Verſtcherungs Anträgen für die

Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt

empfiehlt ſich Gustav Prater,Bibra, am 17. April 1851. Agent.

EBR B.Hagelſchäden -Perſicherungs Geſellſchaft
i

Magdeburg
Die Gesellschaft versichert unter den I erraten Bedingungen, nicht nur ge-

gen billige Prämien, sondern sie gewährt ihren Versicherten noch besondere Vortheile
durch das bei ihr eingeführte Klassen System, wodurch eine möglichst gerechte Ver-
theilung der Beiträge herbeigeführt wird.

Die Hagelschäden Versicherungs Gesellschaft in Hamburg, welche im verſlosse-
nen Jahre über 1 Million Thafer versicherte und über 10,000 Thaler Entschädi-
gungsgelder ihrén Versicherten baar gewährte, ist laut Beschluss der General Ver-
sammlüung am 29. März a. c. der Ceres- Gesellschaft beigetreten

Statuten, Antragsformulare etc. werden verabreicht bei

F. Unterberg in CönnernHaupt Agent.
(Gesuche um Agenturen sind franco an Vorgenannte Haupt Agentur zu richten.

Steingut- Auction. BlIwäde ümperiale, mit Eſſenz zumJm geh Saale hier ſoll Montag Nachwaſchen, in Etuis ein
den 28. April d. J. und folgende Tage von faches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Fär
früh 9 Uhr an eine Partie Steingutgeſchirre, Pungsmittel, Um grauen gebleichten und
weiß und gemalt, von mir gegen baare Zah rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder
lung verſteigert werden. braune Farbe zu geben, ohne daß es den ge

Zörbig, den 21. April 1851. wöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterlaäßt.
E. Kotzſch. Zu haben bei O. Ia ing. Nr. 200,

Tapeten Anzeige. e SDie neueſten und geſchmackvollſten
Tapeten aus den voörzüglichſten Fa
briken ſind bei mir angekommen und
verkaufe ich ſelbige zu auffallend bil
ligen Preiſen, und bitte deshalb um
geneigte Abnahme.
Carl Matthes in Eisleben.
5 Stück Hammel und 13 Stück Mutter

ſchaafe (gut gehalten) ſtehen zu verkaufen bei
63 im S An edle Menſchenfreunde geht die ergebenſteGottfried Krahbl in Schochwitz. Bitte, ſich einiger armen Waiſenkinder freund

Ein Drechsler, in Horn und Holzarbeiten, lichſt anzunehmen und dadurch ihr trauriges
geübt, von geſetzten Jahren und milttairfrei, Loos mildern zu wollen. Die Kinder ſelbſt
wird gegen gütes Honorar nach Frankreich zu ſind (Knaben) aus guter Familie, ſehr ſleißig
engagiren geſucht durch und arbeitſam, bis jetzt gut erzogen, und es

J. G. Fiedler in Halle a/S. fehlt ihnen eben nur, daß ſie wiederum in einen
ordentlichen Familienzirkel eintreten und dadurch

Ein ordenthliches mit guten Atteſten verſehe nicht von ihrer einmal betretenen Bahn abgeleitet
nes Hausmädchen findet ſogleich einen guten werden. Edle Menſchenfreunde, die hierauf
Dienſt durch Friederike Kohlſchreiber, achten wollen, mögen dieſes beherzigen. Nähere
gr. Steinſtraße Nr. 177. Auskunft wolle man in der Expedition dieſes

e Dann Blattes unter der Chiffre V. V. frapeo geAgentengeſuch. viff duves s
Für ein lucratives, überall leicht zu be

fälligſt einholen.

treibendes Geſchäft werden Agenten geſucht,
die ſich des Verkaufs eines gangbaren Artikels
gegen Vergütung von 33 Rabatt unter
ziehen wollen. Caution wird nicht verlangt,
dagegen auf ſtrenge Rechtlichkeit und Pünktlich
keit reflectirt. Anmeldungen unter J. S. Comp.
werden franco u. Poste restante Frankfurt
a. M. erbeten.

2000 und 500 ſofort, 2000 zum Carl Kramm.
h15. Mai, 2000 zum 1. Juni und außerdem Elern und Kaſtanſen Nugheig wird ge

ö italien ſind auszuleihen 2dah m de e echte nelt Wodece kauft in der Küſtner ſchen Mühle zu Halle.

ne

Das neue Haus des nach Amerika aus
wandernden Maurers Roſe zu Köckenitſch
(bei Naumburg, im Amte Camburg) ſoll mit
dem dazu gehörigen Gras und Gemüſegarten
und mit dem Gemeinderecht am 28. April Mit
tags unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden in der Woh
nung des Carl Zeutzſchel in Camburg.
Ergebenſtes Anerbieten.

Beſten fetten geräucherten
Nheinlachs, ſowie marinirten Lachs

empfing Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Feinſtes Provencer Oelin z e e Flaſchen empfiehlt



Verpachtung.
Das bekannte Vergnügungslokal zu Kö

ſen, der Kuchengarten, welches ich durch
Neubau eines Hauſes und einer Kolonnade
verbeſſert habe, ſoll vom 1. Juni dieſes Jah
res ab auf mehrere Jahre verpachtet werden
und hat der Pächter, wenn er über ſeine Mo
ralität genügende Zeugniſſe beibringt, und im
Fall er ein Ausländer iſt, ſich im Beſitz eines
Heimathſcheines befindet, zu erwarten daß
ihm die Erlaubniß zum Betriebe des Geſchäfts
als Reſtaurateur von der Behörde nicht ver
ſagt werden wird.

Pachtluſtige, welche ſich als zahlungsfähig
und qualifizirt ausweiſen, werden erſucht, ſich
zur Abgabe ihrer Gebote
den 28. April er., Vormittags 10 Uhr,
in meinem Hauſe zu Köſen einzufinden zur
Uebernahme dieſes Geſchäfts wird ein Vermö
en von etwa 1200 bis 1500 erforderlich

ein und können die ſpeciellen Pachtbedingun
gen bei dem Juſtiz-Rath Bielitz in Naum-
burg eingeſehen, oder gegen Erſtattung der
Copialien mitgetheilt werden.

Köſen, den 3. April 1851.
Friedrich Heun.

Conditorei- Verkauf.
Jn einer lebhaften Stadt bei Magdeburg

ſoll eine gut rentirende, an einer günſtigen
Lage befindliche Conditorei, beſtehend in einem
Wohnhauſe und Zubehör nebſt vollſtändigem
guten Jnventarium, ſofort oder wenigſtens bin
nen kurzer Zeit unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden.

Hierauf Reflektirende wollen ſich in fran
kirten Briefen an den PrivatSecretair Eichel-
mann in Calbe a/S. wenden, welcher das
Nähere mittheilen wird.

Ein Logis, möglichſt mit Garten, beſtehend
aus 4 Stuben, Küche, den nöthigen Kammern,
Keller, Waſchhaus ec., wird zum 1. Juli d. J.
eſucht. Offerten unter K. Wr. ſind in derSperiten dieſes Blattes niederzulegen.

Eine große fette Kuh ſteht zum Verkauf
auf dem Rittergute Loch au.

Pferde für jeden Gebrauch ſind
ſtets zu haben bei

Jüdel und Zickel,
Magdeburger Bahnhof in Halle.

Mansfelder Berg-Weine, 1846r,
rothe und weiße, das Quart 8 die Wein
flaſche 6

Land Wein, das Quart 5
W. Fürſtenberg.

Gelbes Wachs kauft Kunſt Voigt.
Beſten friſchen Stockfiſch.

Ernſt Voigt,
große Klausſtraße 892.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Offene Stelle. Ein Gemüſegärtner fin
det eine Stelle offen auf dem Rittergut Röd
gen. bei Mansfeld.

Alle Arten Holz werden zum Schneiden
angenommen auf der Küſtner'ſchen Schnei

de Müh le hier.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an WPrüchen leidender Bandagiſt, gr. Ülrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein junger Menſch, am liebſten vom Lande,
kann ſofort in die Lehre treten beim
Schneidermſtr. Schöne, Leipz. Str. Nr. 283.

Ein gut meublirtes freundliches Zimmer mit
Schlafgemach iſt zu vermiethen und kann ſo
fort bezogen werden Brüderſtraße Nr. 207.

Mühlen- Verkauf.
Ich beabſichtige mein in Zembſchen am

Rippach bei Hohenmoelſen beſitzendes
Mühlengrundſtück ſofort aus freier Hand zu
verkaufen.

Daſſelbe beſteht: aus Mahlmühle mit 2
Mahlgaängen, Delmühle mit 6 Paar Stam
pfen, Hirſenmühle, Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, und dazu gehören 120 Berl. Schfl.
Ausſaat Feld, Wieſen und Gärten in der aus
gezeichnetſten Lage, wovon die Aecker zum Theil
noch mit Braunkohle unterſtanden ſind. Jn
den Verkauf wird auch das Jnventarium, der
Viehbeſtand, eine große Partie gearbeitete Bruch
ſteine und ſämmtliche Getreide Heu und
StrohVorräthe mit eingeſchloſſen.

Kaufpreis und Verkaufs Bedingungen ſind
ſtets bei mir zu erfragen.

Beuditzmühle b. Weißenfels,
am 16. April 1851.

Bamberg.

Anzeige.
So eben hier angekommen, erlaube ich mir

die ergebene Anzeige, daß ich zum 1. Mai mein
Atelier für Photographie (Lichtportraits) auf
Papier Bildgröße von 4 bis über 24 Zoll
und auf Platte, Bildgröße von 1 bis 12
Zoll hierſelbſt, kleine Steinſtraße Nr. 213,
in demſelben Lokale, welches Herr Maeder
jetzt inne hat, eröffnen werde.

Jch bin im Beſitz nicht nur des allergröß-
ten, ſondern auch des allerneuſt-conſtruirten b
großen Jnſtruments von Voigtländer in Wien
und Braunſchweig und daher im Stande, in
Beziehung auf außergewöhnliche Größe und
Vollkommenheit jeder Anforderung zu genügen,
ſowie ich im Kleineren mit andern Jnſtrumen
ten, zu denſelben Preiſen wie Herr
Maeder, arbeite. Die Aufnahme iſt bei
jeder Witterung, im Garten, im heizbaren
GlasSalon, und bitte um geneigte Aufträge.

H. Ganßauge,
Photograph und Daguerreotypiſt.

Leichenſteine,
Grabkreuze u. Jnſchriften

fertigt geſchmackvoll und billig

Landmann senior,
Bildhauer, Maler und Firmaſchreiber,

Brüderſtr. 207.

Etabliſſements- Anzeige.
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich heute

in meinem Hauſe, Breiteweg Nr. 971 b. hier
ſelbſt, eine Wein und Materialhand-
lung eröffnet habe.

Jn beiden Geſchäftszweigen habe mir die
nöthigen Kenntniſſe zum vortheilhaften Ein
kauf und Behandeln der Waaren geſammelt,
namentlich in erſterem durch langjähriges Wir
ken als Lagermeiſter einer Weingroßhandlung
es wird mir indirect der Genuß aller Vortheile
eines Großhändlers und bin ich entſchloſſen,
mit dem kleinſtmöglichſten Nutzen zu verkau
fen und ſtreng reell zu bedienen.

Mein Lager iſt wohl aſſortirt und ſtehen
Proben jederzeit zu Dienſten

Mein gebrannter Kaffee iſt ſogenannter
Dampf- Kaffee und brenne ich nur edle Sorten.

Eisleben, den 16. April 1851.

O. F. Min.
Noßmühlen Verkauf.

Auf dem Rittergute Oſtrau an der Eiſen
bahnſtation Stumsdorf iſt das gehende und
treibende Zeug einer Roß Mahlmühle ſofort
zu verkaufen.

Sämmtliche im beſten Zuſtande erhaltene
Gegenſtände ſind zur bequemen Anſicht aufge
lagert und können jederzeit in Augenſchein ge
nommen werden.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

M. C. W.
Weintraube.

Den Iſten, 2ten und Zten Feiertag Con
cert, bei günſtiger Witterung im Freien.

Wittig.

e Maitrank
von friſchem Harzwaldmeiſter, auch Moſelweine
beſter Qualität, täglich friſch empfiehlt

Boltze.

e Geſuch.Ein junger Mann, welcher die Oekonomie
praktiſch erlernt hat, wünſcht ſofort eine Stelle
als Verwalter. Gefällige Offerten erbittet man
ſich unter der Adreſſe des Herrn Gaſtwirth
Seidel zu Naumburg.

Jch empfing eine Partie Porzellan, als:
Teller, Taſſen, Milchtöpfe, Saucieèren, Com
potièren, Salatièren, Kaffee und Theekan
nen und dgl. mehr, in ſehr ſchöner Waare,
und empfehle mich zu geneigten Aufträgen.

Eduard Haſſe in Wettin,
vormals C. Schmeiſſer.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
Carl Rennepfennig in Löbejün.

Eine fette Ferſe und 4 Kleeſ., 3 Bl.,
ei Schmidt in Mörl.

Einen Lehrburſchen wünſcht der Schuh
r Mennigke jun., alter Markt

r.

Ein freundlich gelegenes FamilienLogis von
5 bis 6 Stuben, 6 bis 10 Kammern, nebſt
r ren hat Johannis oder Miagelis zu vermiethen im Auftra G.Fiedler, kl. Steinſtraße. ftrag J 8

Einen Lehrling ſucht der BuchbindermeiſterScheeler, Trödel Nr. 796. ſt

Kunſt Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit

ergebenſt an, daß ich mit meiner Geſellſchaft
den zweiten Feiertag zwei außerordentlich große
Vorſtellungen zu geben die Ehre habe. Die
erſte beginnt Nachmittags 3 Uhr, die zweite
um 5 Uhr in dem dazu neu erbauten Circus
in Erfurt's Garten vor dem „Prinz Carb“,
wozu ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein
lade. Den dritten Feiertag beginnt der An
fang 5 Uhr. A. Böhle, Director.

Sonntag Montag und Dienstagals d. 20., e e
3 Uhr ab Concert.

Markkberichte.

Halle, den 19. April.
Weizen 1 12 6 bis 1 27 6Roggen 1 eGerſte 26 eHafer 1 27 6O Halle, den 19. April.

as Geſchäft war in dieſer Woche wie es die
Feſtwoche faſt, immer mit ſich bringt, ſehr leblos und
obgleich die Zufuhr von Getreide ſehr gering war be
haupteten ſich die Preiſe faſt aller Artikel nur müh
ſam und Hafer war begehrt und wurde höher bezahlt.
Rüböl bei ſchleppendem Geſchäft bleibt weichend. Spi
ritus ſehr flau.

Weizen 40—-45
Roggen 29—32
Gerſte 22——25
Hafer 20-23
Spiritus 21a bz. 10 pr. Sept. October

zu haben.Mohnöl 12 zu haben.
Leinöl 12 zu haben.
Kümmel 6 h

enchel 7,8
tärke s
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